
1

Wer? Woher? Was?

Karl - Heinz Kaulfuß / Heimburg
Fachpraxis für kleine Wiederkäuer
Landschaftspflegeschäferei Oberharz
schafgesundheit@outlook.de

Wir….das ist eine Kombination einer auf Schafe und Ziegen
spezialisierten Tierarztpraxis mit einer dazugehörigen Schäferei. 

Was sind wir?

+ 3 AK
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Wo sind wir?

Harz

Sachsen Anhalt
Landkreis Harz
Stadt Blankenburg
Heimburg

In unserer historischen Stallanlage (über 160 Jahre alt) 
wurde bereits im Jahr 1861 eines der ersten Herdbücher für 

Schafe (es war damals die Rasse Merinofleischschaf) in 
Deutschland eröffnet.

Heute leben hier ca. 800 Schafe der Rasse Suffolk
(Ursprungsland England)
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Die Schäferei

Unsere Hutungen

Herbst Winter Frühjahr

Sommer
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Lämmermast
Verfahren, Fütterung, Krankheiten

Karl - Heinz Kaulfuß / Heimburg

Fachpraxis für kleine Wiederkäuer
Landschaftspflegeschäferei Oberharz
schafgesundheit@outlook.de
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Bevor das Lamm gemästet wird müssen u.a. 
folgende Fragen geklärt werden:

• Deckfähigkeit der Muttertiere

• Zeitpunkt der Bedeckung (bei Weidemast)

• Dauer der Deckperiode

• Reinzucht/Kreuzung?

• Fütterung niedertragend/hochtragend/laktierend

Ziel:
Kurze, kompakte Lammzeiten
= keine Verschleppung von Erkrankungen
= einheitliche Lämmerpartien (Fütterung)
= planbare Abläufe

Wer wird bedeckt ?

Ziel:

• Es werden nur die Tiere dem Bock zugeführt von 
denen davon auszugehen ist, dass sie ein Lamm 
austragen und aufziehen können

• Tiere die diese Leistung nicht erbringen können 
werden gemerzt (= Aussonderung nicht erwünschter 
Tiere oder Tiergruppen wegen Zucht- und Nutzungs-
untauglichkeit, evtl. der Schlachtung zugeführt)

• von der Bedeckung ausgeschlossen
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Body Condition Score
Note Beurteilung Kennzeichen

0 stark unterernährt weder Muskulatur noch Fett fühlbar

1 schlecht scharf hervortretende Dorn- und Querfortsätze

2 mäßig Dornfortsätze als wellenförmige Erhebungen
fühlbar

3 normal/gut Dorn- und Querfortsätze kaum noch fühlbar

4 sehr gut Querfortsätze nicht mehr feststellbar

5 verfettet Ausbildung einer Rinne zwischen den
Fettauflagen über dem Rückenmuskel

Note 3                             Note 5

Wie lange ist die Decksaison?

These:
Jede länger die Decksaison um so inhomogener 
wird die Herde im Bezug auf ihr Trächtigkeits-
stadium. Damit wird eine dem Trächtigkeitsstadium 
adäquate Fütterung erschwert, was die Geburts-
gewichte der Lämmer sowie die Milchleistung der 
Muttern negativ beeinflussen kann.
Weiterführend kommt es auch zu inhomogenen 
Lämmergruppen (Fütterungsfehler, hohe Krankheit-
sanfälligkeit) und einer eventuellen Erschöpfung der 
die Ablammung begleitenden Personen.

Dauer: so gering als möglich
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Vorteile der Kreuzungszucht

- es werden nicht alle wichtigen Merkmalskomplexe
in einem Tier (Rasse) vereinigt

Selektionsvorteile
da wenige züchterische Merkmale je Rasse
kaum Ausprägung von Merkmalsantagonismen

Vorteile der Kreuzungszucht

Ausnutzung von Heterosiseffekten
- eine erfassbare Eigenschaft der Kreuzungslämmer liegt 

höher als die durchschnittliche Leistung der Eltern
- z.B. Wachstumsintensität

Mutter: 200 Gramm/Tag
Vater:   400 Gramm/Tag
erwarteter Wert der F1: 300 g/Tag
tatsächlicher Wert der F1: 330 g/Tag
Überlegenheit: von (30/300) *100% = 10%

Fitness > 10%
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LSQ-Mittelwertdifferenzen (in %) und statistische 
Unterschiede von Parametern der Mastleistung der 
Kreuzungsgenotypen gegenüber der MF-Reinzucht. 

Energieversorgung der 
Mutterschafe

ca. 80. Trächtig-
keitstag

Korn (2016)



9

Fütterungsempfehlungen

Entwicklung der Früchte, des 
Pansensund des Eutergewebes

Korn (2016)
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Trächtig-
keit

Laktation

SKF
ca. 110 kg

Merke: TS-Aufnahmevermögen = Tabellenwerte + 1 kg

bis 4% der Körpermasse
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Ist-Nährstoffversorgung 
hochtragender/laktierender MS in 
Sachsen-Anhalt

schwache Lämmer, keine Milch

Siersleben, Süß, Pfeifer u. Döring (2007)

in 19 von 20 Schäfereien war der
Selen- und Zinkgehalt güster Mutterschafe 

unterhalb des unteren physiologischen
Grenzwertes
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Eigenschaften von Futtermitteln

Zuckerrübenschnitzel

Erbse

Sojaschrot

Raspextraktionsschrot

Masserüben

Getreide

Maissilage

Grasilage

nicht einschätzbarnicht einschätzbarHeu

Stroh

EiweißEnergie

Erbsen

Sojaschrot

Getreide

Trockenschnitzel

Grassilage

Heu

PhosphorKalzium

Mineralstoffversorgung der Mutterschafe

Salz (NaCl)
muß immer 
bereitstehen

Extraktions-
Schrote
Raps
Klee
Erbse
Luzerne

Getreide
Wiese
Rübe

Magnesium Kalium



13

Spurenelementversorgung der Mutterschafe

Mineralstoffgaben (lose) unbedingt erforderlich
ca. 30 g / MS und Tag

Vitaminisierung der Mutterschafe (Vitamin A, D, E (Se))

regelmäßige
Futtermittelanalysen

des Grundfutters
und Rationsberechnung

….jedes Jahr ist
anders….
… und nicht 
übertragbar….

Vorsorge-
maßnahmen
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Regelmäßige Planung und Durchführung 
von Stoffwechselkontrollen der Mutterschafe

Ergebnisse der Trächtigkeitsuntersuchung

- Unterscheidung tragender von nichttragenden Tieren

- Unterscheidung von Einlings- und Mehrlingsträchtigkeiten

- Einstufung der tragenden Tiere in ein Trächtigkeitsstadium

- Diagnose erkrankter Schafe
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These:
Die Qualität der 
Entwicklung des
Fetus im 
Mutterleib 
bestimmt das
spätere 
Leistungspotential

Epigenetik

IGF-I

STH

Prolaktin

Hormonspiegel trächtiger
Ostfriesischer Milchschafe
(10 Tiere je Gruppe) in 
Abhängigkeit vom Trächtig-
keitstag und der Anzahl 
Feten
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Zusammenfassung

Hohe IGF-1 Spiegel im trächtigen Muttertier 

befördern:

- Fetalwachstum

- fetale Organanlagen

- fetale Immunsystem

- Ausbildung des fetalen Pankreas, d.h. seine 
später Fähigkeit Futter in Energie 
umzusetzen

Schlußfolgerungen

Was in der Trächtigkeit verpaßt wurde ist nie mehr aufzuholen

- kleine Nachgeburten
- kleine Lämmer
- infektionsanfällige Lämmer (Krank)
- Lämmer können trotz optimalster Zuwendung nicht 

wachsen, da sie nicht in der Lage sind das Futter zu 
verdauen

Keine Grundlage für eine Nachzucht
und Mast
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Was kommt dann ?

• Geburt / Geburtsfürsorge

• Aufbau der Mutter-Kind-Beziehung

• Kolostrum/Biestmilch

• Milchleistung der Mutter

• evtl. mutterlose/künstliche Aufzucht

• Stallklima

nur ein paar Schlaglichter….sprengt den Rahmen der Veranstaltung

Erste Nahrungsaufnahme
das Kolostrum

Kolostrum = Biestmilch, Erstgemelk

- Sicherung der passiven Immunität des
Lammes

- hohe Nährstoffversorgung nach der Geburt
- fördert den Abgang des Darmpechs (Mg-
Salze)
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• innerhalb der ersten 2 Stunden
• 2. Fütterung max. 6 Stunden danach
• min 15% der Lebendmasse
• max. 5% der Lebendmasse pro Mahlzeit

Lamm mit 2,5 kg = 450 ml Kolostrum
5,5 kg = 1 l Kolostrum
bei ungünstiger Witterung 525 ml und 1,2 l                   

• minimal 3x am 1. Tag (bis 12 mal)

Biestmilchversorgung
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Milch - Lämmerfütterung

Die Schlundrinne
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Ringdorfer 2018

Lämmerfütterung und Leistung
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Euterentündung / Milchmangel
führt zu:

• Kümmerwachstum
• Verdauungsstörungen, da die Lämmer 

gezwungen werden die für sie zum 
Großteil noch unverdauliche feste 
Nahrung aufzunehmen. Fehlgärungen 
führen zu Blähungen, Durchfall, Tod.

• Cave Silage an Lämmer !! - Listeriose

„Milchdieb“

Lämmerfütterung

Beginn des Fressens von Festfutter
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Anforderungen des Lammes an die 
Verdaulichkeit des Futters

Angebot von (weichem) Lämmerheu zur Entwicklungsstimulation
der Vormagenentwicklung – nicht zur Ernährung!

Achtung: Fressen ist nicht automatisch mit Verdauung gleichzusetzen
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Bereitstellung von Futter 
im Lämmerschlupf
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Entwicklung der Vor- und Magenanlage beim Wiederkäuer

Labmagen
(Milchverdauung)

Stall / Weide

Stall / Weide

Stall
Stall / Weide
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Ort der Haltung der Lämmer (mit Muttern)

keine

Parasiten bei
den Lämmern

Mastverfahren

Absetzen 40.-60 Säugetag
(mind. 6 Wochen)
10 - 16 kg LM

Absetzen 70.-100 Lebenstag
(mind. 12 Wochen)
25 - 30 kg LM
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Durchschnittliche Bedarfsnormen
Lämmermast

Lämmer (Mast) auf der Weide - Was?
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Optimale Aufwuchshöhe
Schaf: Bierflaschenhöhe
Lamm: Kaffeebecherhöhe

Lämmer (Mast) auf der Weide

Lämmer benötigen
junges Gras

je älter das Gras je 
weniger wird gefressen 
und die Inhaltsstoffe 
sinken

Lämmer (Mast) auf der Weide – wann?
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Reicht Gras oder Zufüttern?
um das Wachstumspotential voll auszuschöpfen müßte ein Lamm

LM 15-17 kg 3,5 kg Gras
LM 21-23 kg 5,3 kg Gras
LM 29-31 kg 6,6 kg Gras ….fressen



30

Stallmast

Intensivmast Wirtschaftsmast

Heu oder Silage
Fertigfuttermischung oder Einzelkomponenten

Rationiert oder ad libitum

Wasser ad libitum !

Geschlechtertrennung

Bedarfsnormen - Lämmermast
Intensivmast

Wirtschaftsmast
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Notwendige Inhaltsstoffe im Fertigfuttermittel

Je höher die Kraftfutteraufnahme um so geringer die Rau-
Futteraufnahmen (Cave! Nachzucht)

Plus mindestens
100-200g Heu

kann später ersetzt
werden:
Gerste, Weizen,
Erbse, Lupine
Bohne, Soja

Mögliche Mengen
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Beispiele für die Wirtschaftsmast

Beispiele für die Wirtschaftsmast
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Nur saubere und unverdorbene Futtermittel verfüttern (gilt auch für die 
Weide – Verkotung)

Je vielseitiger die Ration ist und je häufiger frisch vorgelegt wird, umso 
lieber und umso mehr fressen die Schafe/Ziegen!

Wasser möglichst ad libitum, mindestens jedoch 1-2 mal täglich anbieten, 
immer auf saubere Tränkeeinrichtungen achten! Verschmutzungen sofort 
entfernen!

Futterraufen und -tröge immer sauber halten, d.h. vor der nächsten 
Fütterung auskehren

Futterreste, insbesondere von Silagen, nicht in die Einstreu werfen, 
sondern aus dem Stall entfernen (Misthaufen) – Listeriosegefahr!

Fütterungsgrundsätze

Um einer Pansenübersäuerung vorzubeugen, ist folgende 
Fütterungsreihenfolge empfehlenswert:

Rauhfutter
Saftfutter
Kraftfutter

Futterraufe sollte bei Schafen 2 Stunden vor der nächsten Fütterung 
leer gefressen sein (besserer Appetit!). Nicht auf altes Futter füttern.

Auf langsame Futterumstellungen achten, da sich die spezifischen
Mikroorganismen im Pansen ebenfalls erst umstellen müssen! (Dauer 
1-2 Wochen)

Betriebsinhaber sollten das Durchschnittsgewicht ihrer Muttertiere und 
Lämmer/Kitze kennen, um das Trockenmasse-Aufnahmevermögen 
besser berechnen zu können.

Fütterungsgrundsätze
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Bewertung des Masterfolges

Klassisch:
Geburtsgewicht, Absetzgewicht, Endgewicht
Lebenstagszunahme, Masttagszunahme (bis/ ab Tag 60)
erzielter ökonomischer Gewinn

Aber was ist mit ?
Muttertiergewicht
nichttragende Schafe
Anzahl geborener Lämmer / Schaf
Lämmerverluste

L
Ö
S
U
N
G

= % Anteil realisiertes Muttergewicht

% Anteil des erzielten Lämmerendgewichtes zum Gesamt-
gewicht der zur Bedeckung anstehenden Muttern

59,28   50,02   57,60   73,29   % Anteil Muttergewicht

592,80   500,18   403,20   513,00   Gewicht

52 kg45 kg35 kg40 kg100 Tagegewicht

11,40   11,12   11,52   12,83   Anzahl Lämmer

510105Verluste %

1,51,31,61,5ALE

80958090TR %

1000 kg1000 kg700 kg700 kg10 Muttern

100 kg100 kg70 kg70 kgMutter
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Muttertierschutzimpfung

gegen Chlamydien (seuchenhaftes Verlammen)

-Verlammungen im 4. bzw. 6 Trächtigkeitsmonat
- lebensschwache Lämmer = Verendungen kurz
nach Geburt

- unausgeglichene Würfe
- Kümmerer

Impfung vor der geplanten Bedeckung!

• Klauenpflege
• Euterkontrolle
• Mineralfuttergabe (Kalzium)
• Vitaminisierung/Spurenelementsupplementierung

des Muttertiers ca. 4 Wochen vor Ablammung
(Vitamin E+Se, D, A,)

• kein Tierzukauf unmittelbar vor der Ablamm-
saison (6 Wochen), da ansonsten ein 
unbekanntes Erregerspektrum für die Muttern 
aufgebaut wird

Trächtigkeitsfürsorge
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Entwurmung der hochtragenden
besser abgelammten (Tag 7) Mutterschafe

Mit einem Langzeit-Rundwurm-Mittel
(makrozyklische Laktone)

Abtötung der während der Trächtigkeit im Mutterschaf ruhenden
Wurmlarven

Klinisches Bild:
Schafe vor der Ablammung: in guten Zustand, Kotprobe negativ

Schafe nach Ablammung: zu starker Konditions- (Milchrückgang) 
Kotprobe positiv

Erhalt der Milchleistung

Nabeldesinfektion; -entzündungen

alkoholische Jodlösung

Der Nabel sollte spätestens nach 
einem Tag trocken (strohhalmartig)
sein.
Folgen von Nabelentzündung: 
sinkende Sauglust, 
Gelenksentzündungen, Septikämie
usw. 
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Hypoglykämie-Hypothermie-Komplex

Ursachen
•ungenügende Versorgung des
Muttertieres

•geringe Geburtsgewichte (bei 
Mehrligsträchtigkeiten)

•Geburtsstörungen
•Milchmangel der Mutter
•mangelnde Mutter-Kind-
Bindung

•ungünstiges Stallklima
•Mißbildungen und Verletzungen
•DURCHFALL

Therapie
Wärmezuführ
Zwangstränke
Glukoseinfusionen
Antibiotika, etc.

erst Tränken – dann Wärme

Watermouth
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Euterentündung / Milchmangel
führt zu:

• Kümmerwachstum
• Verdauungsstörungen, da die Lämmer 

gezwungen werden die für sie zum 
Großteil noch unverdauliche feste 
Nahrung aufzunehmen. Fehlgärungen 
führen zu Blähungen, Durchfall, Tod.

• Cave Silage an Lämmer !! - Listeriose

„Milchdieb“

Polyarthritis

Antibiotika, Entzündungshemmer
und Schmerzmittel
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Lippengrind

Augen-
veränderungen

CCN

Lungenpasteurellose = Schafrotz
- P. (M.) hämolytica, P. trehalosi
- Mykoplasmen als „Wegbahner“
- eitrige Lungenentzündung
- schleimig-eitriger Nasenaus-

fluß
- pumpende Atmung, Fieber
- alle Altersklassen

- Inkubationszeit ca. 1 Woche
- akute Form führt ohne 

Antibiotikabehandlung zum
Tod

- ältere Schafe oft chronisch
erkrankt

- Schutzimpfung möglich
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Nichtinfektiöse Atemwegserkrankungen
Eiweißfuttermittel und Schadgasbelastung

Grenzwert

Eiweißgehalt Fütterung

Reizung der
Schleimhäute

Durchfallkomplex

ist ein eigenes Thema
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Was sind Kokzidien ?
= kleine (1 / 100 mm) einzellige Lebewesen  (Protozoen)

feuchtigkeits- und 
temperaturabhängig

… schon oft gesehen
… Kokzidiose
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Zusammenfassend:                            
Zerstörung des Darmes und die Folgen

Kokzidiose Normal
Aufnahme von 
Flüssigkeiten und 
Nährstoffen aus dem Darm 
in den Körper geschädigt.

=> Vermindertes 
Wachstum

Flüssigkeits-, Eiweiß- und 
Salzverlusten in den 
Darm.

=> Durchfall

Folgen einer Kokzidiose
Tod
Kümmerer
Wachstumsstillstand – verzögerung
akuter / chronischer Durchfall
Krankheitsanfälligkeit (Clostridien)
längere Mastperiode
höherer Futterverbrauch
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Warum erkranken Jungtiere - Infektionswege

Tränkwasser / Futter
(Verschmutzung)

Euterhaut und Zitzen

Lammgruppen 
mit großer
Altersdifferenz

Prophylaxe

kurze Rittzeiten =

komprimierte 
Ablammung

Lämmergruppen

im gleichen Alter,

keine „Sammelbuchten“
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Wirkstoffe gegen Kokzidiose

Infektionsverlauf und Behandlungszeitraum

In
fek

tio
n

 

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20 22 24 26 28 30 32   Tag

Präpatenz Patenz

Optimaler
Behandlungzeitpunkt

keine Diagnose intra vitam klinische/parasitologische Diagnostik

Zeitraum des erwarteten
Durchfallbeginns

Metaphylaktischer
Behandlungszeitpunkt
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Clostridienerkrankungen

Klinik:
unauffällige Schafe verenden
quasi über Nacht
meist Schafe im guten Zustand

tote Schafe:
gasen schnell auf
zeigen sehr früh 
Verwesungsanzeichen
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C. perfringens Typ D
„Breinierenerkrankung“

Erreger Erkrankung
Enterotoxämiekomplex

C. perfringens, Typ A verschiedene Enterotoxämien
C. perfringens, Typ B Lämmerruhr
C. perfringens, Typ C Struck
C. perfringens, Typ. D Breinierenerkrankung
C. novyi, Typ B Nordische Bradsot

aber bei der Ziege:
• keine so deutlich zueinander abgrenzbaren Erkrankungen
• auffällig ist der spontane Tode der besten Ziegen ohne

jegliche Vorwarnung
• wenn überhaupt tritt als Leitsymptom ein schwerer 
flüssiger, übel riechender z.T. blutiger Durchfall auf

• Diagnose erfolgt in der Regel
über die Sektion (Pathologie)
und die Mikrobiologie

Erreger Erkrankung
Enterotoxämiekomplex

C. perfringens, Typ A verschiedene Enterotoxämien
C. perfringens, Typ B Lämmerruhr
C. perfringens, Typ C Struck
C. perfringens, Typ. D Breinierenerkrankung
C. novyi, Typ B Nordische Bradsot
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Therapie?

Tetanus = Penizillin hochdosiert und lange

Tetanusserum

Wundinfektionen = kaum möglich

evtl Penizillin ….?

Enterotoxämiekomplex = kaum möglich

In der Regel ist eine Therapie
nicht möglich oder aussichtslos

?

Je weiniger Milch – je früher fressen die Lämmer zu, dann Impfung
in der 3. Lebenswoche mit Wiederholung, ansonsten 4. Woche
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Nutritive Muskeldystrophie der Lämmer

- Totgeburten,
- Saugschwäche und Festliegen 

der Lämmer, Muskelzittern
- steifer Gang, Bewegungsunlust
- Teilnahmslosigkeit
- vermehrtes Liegen
- flache Atmung
- plötzliches Verenden infolge 

einer Herzmuskelunter-
entwicklung

- Fruchtbarkeitsstörungen 
- Nachgeburtsverhaltungen
- steigendes Mastitisrisiko

Herzmuskelschwäche

Selenmangel

Kupfer

Aufgaben:
Blutaufbau
Haut / Haare
Nervensystem
Stoffwechsel

Swayback
Leberwerte:
Cu-Mangel, < 10 mg / kg Leber, Originalsubstanz

Äthiologie:
primär: Cu-arme Pflanzen, Schaffertigfutter für Ziegen
sekundär: Cu-Antagonisten (Zink, Molybdän, Schwefel,

Eisen)
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Danke für die Aufmerksamkeit


